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Zusammenfassung 

Die Firma e c o n c e p t  AG in Zürich wurde von der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder beauftragt, ein Gutachten zur Umwandlung der Zent-
ralstelle für die Vergabe von Studienplätzen (ZVS) in eine Stiftung für Hochschul-
zulassung zu verfassen. Ziel der Untersuchung war es, Grundlagen für die Um-
setzung der strategisch-politischen Entscheide zur Bildung einer Stiftung für 
Hochschulzulassung zu schaffen. Im Sinne eines doppelten Auftrags soll der 
Stiftung die Durchführung der zentralen Vergabeverfahren als hoheitliche Aufga-
be sowie das Erbringen von Dienstleistungen im Auftrag von Hochschulen oblie-
gen. Besondere Aufmerksamkeit der Untersuchung galt dem Effizienzpotenzial 
im Bereich der zentralen Vergabeverfahren sowie dem Entwicklungspotenzial im 
Bereich der Dienstleistungen im Auftrag von und zugunsten von Hochschulen. 
Die zentralen Ergebnisse des Gutachtens können wie folgt zusammengefasst 
werden: 

Entwicklungspotenzial der ZVS zu einer Stiftung für Hochschulzulassung 
- Die ZVS kann in eine Stiftung für Hochschulzulassung umgewandelt wer-

den, die sowohl Leistungen im zentralen Vergabeverfahren als auch 
Dienstleistungen für und im Auftrag von Hochschulen erbringt. 

- Eine zentrale Erfassung von Studienbewerbungen kann Mehrfachbewer-
bungen und Mehrfachzulassungen reduzieren. 

- Bereits ab einer Vergabe von 60'000 Studienplätzen kann die zentrale Er-
fassung und Bearbeitung kostengünstiger sein als die dezentrale Bearbei-
tung der Bewerbungen durch die einzelnen Hochschulen. 

- Ab einer Vergabe von 60'000 Studienplätzen im Rahmen von Servicever-
fahren muss zusätzliches Personal ganzjährig angestellt werden. Für die 
Bearbeitung der Anträge während der Spitzenzeiten in den Monaten Mai 
und Juli sollen ergänzend Aushilfskräfte eingesetzt werden. Die Zusatz-
aufwendungen werden durch Zusatzeinnahmen gedeckt. 

- Bei der Entscheidung über eine allfällige rechtliche Trennung der beiden 
Aufgabenbereiche der zentralen Vergabeverfahren einerseits und der 
Dienstleistungen andererseits müssen das zu erwartende Geschäftsrisiko 
im Dienstleistungsbereich und die neuen Steuerpflichtigkeit gegeneinan-
der abgewogen werden. 
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Einsparpotenzial Personal, Aufbauorganisation und Ablauforganisation 
- Der Personalbestand der ZVS ist für die Durchführung der zentralen Ver-

gabeverfahren allein zu gross. 2006 wurden in den zentralen Verfahren 
21'444 Studienplätze vergeben. Von den 114 Vollstellen der ZVS sind ge-
genwärtig 91 Vollstellen für die zentralen Vergabeverfahren erforderlich. 
In den vier Studiengängen Medizin, Zahnmedizin, Tiermedizin und Phar-
mazie werden zukünftig nur noch rund 16'000 Studienplätze vergeben. 
Dafür sind 76 Vollstellen erforderlich. 38 Vollstellen können somit neuen 
Aufgaben zugeteilt werden. 

- Die Untersuchung ergab eine mögliche Vereinfachung der Aufbauorgani-
sation durch die Zusammenlegung der Dezernate 21 (Organe und 
Grundsatzfragen) und 32 (Statistik und Kapazität) zu einem Dezernat 
Grundlagen. Das Dezernat 22 (Justitiariat) soll in das Dezernat 12 (Ver-
gabeverfahren) eingegliedert werden. 

- Antragsprüfung und individuelle Beratung sollen entflochten werden. Für 
die Prüfung der Normalanträge sollen Prüfgruppen mit geschulten Aus-
hilfskräften unter der Leitung von Sachbearbeiterinnen und Sachbearbei-
ter gebildet werden. Für die Beratung sollen Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeiter eingesetzt werden. 

Optimierungspotenzial in den zentralen Vergabeverfahren 
- Information und Beratung der Bewerberinnen und Bewerber sollen geför-

dert werden. Dazu soll das Informationsangebot über Internet verbessert 
werden. Die Bewerbenden sollen durch ihre aktive Informationssuche ei-
nen Beitrag zur verbesserten Passung ihrer Qualifikationsprofile mit den 
Anforderungsprofilen der Studiengänge leisten.  

- Die zentralen Vergabeverfahren sollen den Abschluss eines Informati-
onsaustausches zwischen den Hochschulen und den Bewerbenden bil-
den. Alle Auswahlkriterien liegen mit Abschluss der Antragsprüfung vor. 
Die Vergabeverfahren können entsprechend zeitlich verkürzt werden. 

- Die Bewerbung über AntOn soll verpflichtend vorgeschrieben und mit ei-
ner Selbstevaluation der Bewerbenden über Qualifikationsprofil und Stu-
dienwünsche verknüpft werden. 
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Dienstleistungsangebote im Auftrag und zugunsten von Hochschulen 
- Die Ausgestaltung der künftigen Dienstleistungen hängt von der Art der 

Vergabe- beziehungsweise Auswahlverfahren ab. Dabei können unter-
schiedliche Vergabestrategien verfolgt werden. Die Strategien unter-
scheiden sich bzgl. ihres Verfahrensansatzes. Das so genannte "kapazi-
tätsorientierte Verfahren" lehnt sich verfahrensmässig an die herkömmli-
chen zentralen Vergabeverfahren an und verfolgt einen Top-Dow-Ansatz. 
Demgegenüber möchte das so genannte "dialogorientierte Verfahren" un-
terhalb der gesetzlichen Vorschriften weitestgehend auf eine Top-Dow-
Steuerung verzichten und optimalerweise von der Zuweisung von Stu-
dienplätzen an die Bewerbenden zur Wahl eines Studienangebotes durch 
die Bewerbenden gelangen. 

- Serviceverfahren, die sich an die kapazitätsorientierten Vergabeverfahren 
anlehnen, werden bereits durchgeführt und sollen ausgebaut werden. Für 
die Studiengänge Rechtswissenschaft und Wirtschaftswissenschaften 
sind entsprechende Serviceverfahren bereits in Planung. 

- Dialogorientierte Verfahren können aufgebaut werden. Die ZVS respekti-
ve die neue Stiftung für Hochschulzulassung würde dazu zusätzliche In-
vestitionen in der Höhe von rund 300'000.- € sowie eine Aufbauphase be-
nötigen.  

- Die Vollkosten für Serviceverfahren belaufen sich auf ca. 40 € pro Bewer-
bung. Berücksichtigt sind darin die spezifischen Personal- und Sachkos-
ten sowie die anteilmässigen Gemeinkosten. 

- Die Kosten können der Hochschule, deren Studienplatz vergeben wird, in 
Rechnung gestellt werden. Sie können aber auch auf jene Hochschulen 
verteilt werden, die in den Anträgen der Bewerbenden genannt werden. 

- Die Grössenordnung der Studiengänge und der Anzahl der Hochschulen, 
die am Serviceverfahren beteiligt sind, bestimmen die sächlichen und 
personellen Aufwendungen. 

- Das Einsparpotenzial dank der zentralen Erfassung der rund 250'000 Stu-
dienplätze, die im örtlichen NC vergeben werden, liegt gegenüber den 
dezentralen Verfahren der einzelnen Hochschulen bei 9.4 Mio. € jährlich. 
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